
Buchbesprechungen
el{7z‘ legt eOo!| Beer der uhrende katholı1- veröffentlicht hat er exfi der Weımarer Ausgabe

csche Lutherforscher In Deutschlan: ıne eutsche 1eg se1ıt 911 DZW 1914 In lateinıscher 5Sprache
Übersetzung des Galaterkommentars VO)  —_ 531 VO)  Z VOL.

Er unterscheıde: sıch vielen Stellen VO  = der In seinem Kommentar begıinnt I_ uther se1ıne Hr
Fassung AdUus dem re 1535 der der Herausgeber klärungen mıt der Darstellung des Gegenstandes
RÖörer zahlreiche kErgänzungen hınzugefügt hat Als der des Grundgedankens, dıe aeche! die Pau-

lus behandelt Als zentrale Aussagen Luther,Beıspıel für diese Unterschiede SE]1 [1UT auf dıe VO  _

0Se OTTZ ın se1lner »Reformatıon in Deutschland« dalß SI! dıe re VON der Gerechtigkeit, dem Jau-
zıt1erten Or(te AaUuUs der Fassung VOIN Sa inge- ben, der nade, der Vergebung der Sünden festigen

ıll Aus dıesen orten wırd dıe Aktualıtät deut-wiesen: Wenn der aps ıhm dıe Glaubensgerech-
tıgkeıt zubıillıgen würde., ann WO ıhm N1IC lıch, dıe der Kommentar für dıe gegenwärtige DIS-
11UT dıie Füße küssen, sondern ıhn auftf den Händen kussıon ber dıe Rechtfertigungslehre hat. Luthers
lragen 436) In der Ausgabe VOIN 531 lautet der Abstand VO  —_ der katholischen Rechtfertigungslehre
ext Wenn der aps azu nachgeben wiıll, daß wırd vielen Stellen IC  ar.
seine (Gesetze \NIC rechtfertigen], ann ll ich |DITS Arbeiıt des (Galaterkommentars Luthers VON

ıhm dıe Füße küssen, ber col] mMIr N1IC ange 531 UTrc! eo Beer ist ıne reife Leistung.
aps bleiben In einem Anhang fügt och »Bemerkungen ZUT

Angesichts der theologıschen Bedeutung des rage der Interpretation der Confessio Augustana«
Galaterkommentars hat diıeser In der Forschung 1MM- NINZU.
INeT wıeder entsprechende Beachtung gefunden. DIie 36() Seıten der Übersetzung des (jalater-
Ich erwähne O0Sse ‚OTrtZ, efer Manns, alter Kas- kommentars Urc Beer bıeten Ine Fülle VO  = ZEe11-

DCT und Karın Bornkamm. tralen Aussagen ber Luthers Theologıe. S1ıe Ssınd
efter Manns hat AUS selner TC zusammenfas- eın reicher Schatz für dıe Ansıchten Luthers Man

send dıe Ansıchten Luthers In einem Aufsatz ann SI1e als ıne Summe der lutherischen Theolo-
» F1des aDSOluta es incarnata. Z Rechtferti- g1e bezeichnen, dıe VO  ; Anfang testgehalten
gungslehre Luthers« In der Festschrift für Hubert hat, eın für Luthers Theologıe aufschlußreiches und
Jedın (1965) dargestellt. 965 egte Karın Born- mahbgebendes Werk Es ze1ıgt zugleıch dıe eologı1-
amm 1ne Untersuchung VO  — »Luthers Auslegung cschen Dıfferenzen auf. dıe zwıschen Luther und
des Galaterbriefes VO  = 59 und S31 FEın Ver- den Katholıken estehen Zurück den uellen!
gleich«. In meıliner Arbeiıt »Martın Luther un!' der DIiese Forderung mac der vorliegende Band deut-

ıch Eın Werk. das verdıent, intensS1V studıer!Papst« unster ?>1989) habe ich der ese Kan-
tiısch tellung,dalß och SS dıe MöÖög- werden. Es MacC den Abstand eutlıc. der dıe
IC  el eiıner inıgung zwıschen Luther und dem katholıische Theologıe VO  = Luther trennt
aps bestand SO hat OSE' ‚OrTtZ dıe Ansıcht VCI- (A0) Beer gebührt eın besonderer ank für
WEICN, dalß Luthers dogmatısche Intoleranz auf e1- dıe vorliegende Übersetzung, dıe iıne wichtige Er-
NCn außerordentlıc Kreı1s beschränkt bleibe ganzung seilıner grundlegenden Zusammenfas-
Er vertritt dıe ese Wer immer CTE, daß es SUN& der Theologıe Luthers In seınem Werk »Der
e1l des Menschen VOoON Gott. se1ıner nade, VO fröhliche Wechsel und Streit« darstellt
Glauben Komme., mıt dem WO I_ uther Frieden Remig21us Bäumer
cschlıeßen und se1 uch der aps In Kom

Diese Bemerkungen machen bereıts eutlıc
welches Gewicht dem Galaterkommentar Luthers Düren, Sabine: Die Frau Im Spannungsfeld
zukommt, den Beer Jetz In deutscher Übersetzung on Emanzıpatıon UN Glaube Theorie UN
ach der Ausgabe VOoON bösd veröffentlicht hat S1e Forschung, DD Theologie, 34) Regens-
rag den ı1te »Erklärungen artın Luthers ZU Durg Roderer 19968, 620 S, ISBN 3-86907/3-237/-2,
Me des Paulus dıe (jalater«. 62,00.

DIe Galater- Vorlesung VO  — 531 hat eorg
Rörer uDerheftTer! und Ist In eıner Jenaer Handschrı DIe katholısche Frauenbewegung hob sıch VO  —_
erhalten Beer hat N1IC dıe Fassung des Kommen- der allgemeınen Frauenbewegung nıcht dadurch
[ars VON 5 vorgelegt, weıl be1l der Herausgabe ab, daß S1e. em »den katholische 1ı-Punkt« da-
des Kommentars VON 535 zwıschen den einzelnen zusetzte. 1eImehnhr verfolgte S1E se1lt iıhrem Begınn
Zeılen und den Kändern 1e]1 hinzugefügt wurde 1Im Tre 9053 eigene /ielsetzungen 47) Miıt
und sıch Anderungen 1Im exti fınden, WI1e e1in IC Schwung und Energie vertrat S1€e UG und doch
In dıe Weı1ı1marer Lutherausgabe ze1gt, dıe Rörers uch »alte« christliche Ansätze, und S1e verstand
orıginale aCcCNAsSCNr1 und seıne Edıtion VOIN 535 me1sterha) der Frau helfen, SIE selbst seIN.
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Katholische Frauen begrüßten dıe Emanzıpatıon. OTAl besteht den Praxıstest NIC weıl
Sıe eizten sıch für das Frauenwahlrecht, dıe Frau- iıhr N1IC gelıngt, dıe Menschen oglücklıch
enbıldung und das Frauenstudıium eın un! CNSA- chen; dıe katholısche Ehe- und Sexualmoral dage-
g1erten sıch für dıe kulturelle, polıtısche und SO71a1- SCH 1st anspruchsvoll, ber befreiend ach Sıgrid
wırtschaftlıche Anerkennung der Frau. Zugleich Undsets Konversıion nehmen »Sinnlıchkeıit, Le-
emuhten S1Ee sıch ber auch, dıe Eıinseıitigkeıiten der bensfreude und Tatkraft« be]l den Protagonisten 1N-
bürgerlichen Frauenbewegung auszugleıchen. Sıe HCN Romane her och Eın De1l iıhr ımmer WIE-

derkehrendes ema ist dıe Unauflöslichke1i deruchten \WCRE, In den IICUu CITUNSCNCNH Tätıgkeıtsbe-
reichen dıe weıbliche Eıgenart ZUr Entfaltung Ehe Für SIEC 1st selbst eDTUC eın Irennungs-
bringen grund IC sexuelle chwächen und Verfehlun-

Sabıne Düren, ıne Junge Theologın 1m Erzie- SCH zerstoren iıne Lebensgemeıninschaft, sondern
hungsurlaub, geht diesem Engagement In der VOI- O17 und E201SmMUus zermürben Ss1e ach der

Meınung ein1ger zeıtgenössıscher ıtıker en Inlıegenden Dıssertation gründlıch ach S1ıe T-
SUC dıe theologisch-anthropologischen Aussagen Sıgrid Undsets Romanen »Menschen, auf dıe [11all

ber das Wesen der Frau In der deutschsprachıigen voll Vertrauen blıckt, we1] SIE echt un: wahr und
dadurch star sınd, we1l SIE NıC 1Ur Al sıch und iıhrLauteratur der ersten Hälfte des Jahrhunderts, al-

In jenen Jahren, In denen dıe Frauenbewegung kleines en denken, sondern einen ogroßen Kreıs
einem Höhepunkt gelangte. Im Zentrum der Un- sıch sammeln, urn In dıeser Gemeinnscha: DC-

tersuchung stehen 1er Frauen, dıe 1M ‚auTe ıhres bend und empfangend iıhr en DIS ıIn den 10d
Lebens ZU katholischen Glauben gefunden und erfüllen«
dann INntensS1IV In der katholıschen Frauenbewegung Ilse Von Stach (1879—1939), dıe In der ZAWIS
gewirkt en S1ıe können mıt ec als »chrıstlı- schenkriegszeıt ohl als dıie katholısche Schrift-
che Femmnistinnen« bezeichnet werden stellerın eutschlands schlechthın galt und chnell
en ist dıe große Dıchterin Gertrud VON In Vergessenheıt gerlet, Ist her der TOtotyp eıner

Le ort (1876—1971) NCNNECN Sıe wurde als CI - mıt sıch selbst und iıhrer Sıtuation unzufrıiedenen
ste Frau ZUTL Ehrendoktorıin der Katholısch-Theolo- Frau: » Alle, fast alle Gedichte sınd VO  —_ Männern
gıschen der Unıversıitä: München ernannt gedichtet«, ag S1e » DIie TODIeme sınd bıs ZUr
In ıhren Erzählungen un:! Oovellen stellt SIE SA Erschlaffung abgewandelt 1mM Gehiırn und 1mM ute
bolısch dar, WIE Frauseın gelıngen ann. Wenn be1l un:! In der Sprache des Mannes. Es ist gul, WENN
iıhr VO »Ewıg-Weıiblichen« dıe ede 1St, Ist ndlıch Frauen das W ort fınden, für das Niegesag-
darunter der relıg1öse Kang des Weıblichen, das S Nıeerkannte ESs iıst der Mühe WwerTt, und des Le1-

ens WEeTT, eute ıne Dıchterin se1In und eınkosmisch-metaphysische Antlıtz der Frau Z VOI-
stehen Für Gjertrud VO  —_ Le Fort Ist dıie Frau in Dıchter« 99) ach Ilse VO  —_ aCc Ist 1ıne eC
besonderer Weılse azu berufen, dıe Welt mensch- Emanzıpation für dıe verheiratete Frau aum MÖg-
ıch und 1ebenswert gestalten und auch den lıch: enn ıne utter ste grundsätzlıch 1Im Kon-
Hılflosen und Schuldigen Schutz bleten »Erbar- flıkt mıt den rwartungen des gesellschaftlıchen
INnen Vergeltung, Barmherzigkeıt männlı- Umifelds DIe Dichterin gesteht, daß CX NIC
chem Gerechtigkeits- und Vergeltungswahn« dıie Beweggründe des lıberalen Frauenkampfes

DIie norwegısche Diıchterin und L ıteraturnobel- sınd, dıe S1C antreıben, sondern »das eingeborene
preisträgerin Sierid Indset (1882—1949) fand C germanısche Grundgefühl, das dıe orlentalı-
rade In iıhrer Auseıinandersetzung mıt der we1blı- schen Anschauungen V physısch-geistigen Mın-
chen erufung ZU katholische Glauben S1e derwert der Frau sıch esträubt« DIie Dramen
stellt In ihren Oomanen VOT em verheıratete Stachs en gewöhnlıch [1UT eiıne spärlıche ußere
Frauen VOT und SUC ach einem harmonıschen andlung. Der Konflıkt spielt sıch 1Im Innern der

Personen ab och diese scheinen dıe Krısen, dıeVerhältnıis zwıschen den Ehepartnern. Ofter wırd
dıe Vermutung geäußert, da dıe Dıchterin In iıhren S1E erleben, N1ıIC wiıirklıch überwınden. S1e WIT-
Oomanen 1e] VON sıch selbst rzähle Und da SI1EC ken häufig überspannt und wen1g realıstıiısc
ihre Meınung ZUr Ehe 1mM auTtfe iıhres Lebens gean- Edith Stein (1891—1939) Sschlıeblıc dıe gebürt1-
dert hat, egegnet der Leser In iıhren erken »der SC Jüdın und spatere Karmelıtıin, iıst weıt mehr als
1elza| der modernen Eheauffassungen ın ıhrem ıne »selbstbewußte. ntellektuelle Akademıikerin«
Wıderstreit« Sıgrid Undset wendet sıch DC- 82) S1e ıst uch ıne heilıge Märtyrerın, dıe aps
SCH das tradıt1ıonsgebundene Spiebertum S1e Johannes Paul Il den eutigen Frauen als Vorbild
scheut andererseıts ber uch NIC davor zurück, empfahl 83) In ıhrer Jugend bezeichnete SIE sıch
die chwächen der lıberalen T heorıen aufzuzeiıgen. als Atheıstın und »radıkale Femmnıstin«; förderte
Eıne der Grundaussagen ıhrer er! lautet DıIe späater ber gerade dıe chrıstlıchen Frauen Urc IıNh-
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Mültterlichkeıit 1st weltumspannend, eıntiefsinnıgen und zugleıich realıstıschen Schriften.

Sıe S1e Mann und Frau NIC als Konkurrenten, ult mıt dem leiblichen ınd DIie emAanzıpa-
sondern als Partner »Menschseın ist das Ia schlıeblic verkörpert den Wunsch ach Selbst-
Grundlegende, Frauseıin das Sekundäre«, Sagl SIE verwirklıchung, allerdings uch eın SEWISSES Ver-
klar D 05) Und S1e scheut sıch nıcht. dıe Konvent1i10- cschlossensenn In sıch selbst, mangelnde ] 1ebes-
NCN ıhrer Gesellschaft en / kritisıiıeren: » Me1- fähıgkeıt. » Der Takt der vornehmen I)ame
NUNSCH und Urteıle der einzelnen Menschen sınd TSetzt78  Buchbesprechungen  Echte Mütterlichkeit ist weltumspannend, kein  re tiefsinnigen und zugleich realistischen Schriften.  Sie sieht Mann und Frau nicht als Konkurrenten,  Kult mit dem leiblichen Kind (450). Die emanzipa-  sondern als Partner (521). »Menschsein ist das  ta schließlich verkörpert den Wunsch nach Selbst-  Grundlegende, Frausein das Sekundäre«, sagt sie  verwirklichung, allerdings auch ein gewisses Ver-  klar (105). Und sie scheut sich nicht, die Konventio-  schlossensein in sich selbst, mangelnde Liebes-  nen ihrer Gesellschaft offen zu kritisieren: »Mei-  fähigkeit.  »Der Takt der  vornehmen Dame  nungen und Urteile der einzelnen Menschen sind  ersetzt ... bei ihr die Liebe sehr weitgehend«, sagt  weitgehend bestimmt durch das, was man denkt und  Gertrud von Le Fort von einer ihrer Gestalten  man sagt ... Weil man bis vor wenigen Jahrzehnten  (334); das äußere Erscheinen wird häufig als Fassa-  der Ansicht war, die Frau gehöre ins Haus und sei  de beschrieben (511).  zu nichts anderem zu gebrauchen, hat es langwieri-  In der anregenden und gut lesbaren Studie von  ge und schwere Kämpfe gekostet, bis der zu eng ge-  Frau Düren kommen auch andere Autoren zur  wordene Wirkungskreis erweitert werden konnte.  Sprache, die sich in der Zwischenkriegszeit mit  Wer dies man ist, ist sehr schwer zu fassen« (108).  Wesen und Aufgabe der Frau beschäftigt haben.  Anhand zahlreicher Literaturbeispiele gelingt es  Michel Becker etwa läßt in einem seiner Werke ei-  ne junge Berufstätige zu einem Kind folgende  Frau Düren, anschaulich darzustellen, wie die ge-  nannten Autorinnen die verschiedenen Berufungen  Worte sagen, die heute besondere Beachtung ver-  der Frau erfassen. Während die virgo aus der Sicht  dienen: »Nimm mich als Mutter oder Schwester.  Dann gibst du mir Sinn. Dann gibst du mir die Auf-  des Glaubens den personalen Eigenwert der Frau  betont und in der Liebe zu Christus ihren tiefsten  gabe, dich langsam zu lehren, daß wir Mädchen,  die in Büro oder Fabrik stehen, nie eine Frau sein  Ausdruck findet, ist die sponsa eine treue Gefährtin  können, wenn wir nicht über alle Arbeit hinaus  und Gehilfin. Ihre Aufgabe besteht darin, ein  gleichstarkes Gegengewicht zum Mann zu bilden.  mütterlich oder schwesterlich in das harte Räder-  werk des Lebens eingreifen« (431). Anzumerken  Die mater wird durch Pflichterfüllung und Opfer-  bereitschaft charakterisiert. »Sie ist immer da,  wäre hier, daß ähnliches natürlich auch für die  wenn man sie braucht, nie, wenn man ihr danken  Männer gilt.  will«, heißt es an einer Stelle bei Gertrud von Le  Was heutigen Lesern selbstverständlich erschei-  Fort (455). Dabei sind sich alle Autorinnen einig,  nen mag, war in der Zwischenkriegszeit neu und re-  volutionär. Die vorliegende Untersuchung stellt ei-  daß nicht nur die »versagte«, sondern auch die  »übersteigerte« Hingabe Reifungsprozesse blok-  ne streng historische Arbeit dar, in der die Thema-  kieren kann (167). So kritisiert Edith Stein die Mut-  tik umfassend behandelt und systematisch zusam-  mengefaßt worden ist. Es bleibt zu wünschen, daß  terschaft in ihrer verfehlten Form, wie sie in Ibsens  Nora beschrieben ist: »Sie war die Lieblingspuppe  dieser wertvolle Beitrag zur Geschichte der Frauen-  ihres Vaters und ist nun ihres Mannes Lieblings-  forschung viele Leserinnen und Leser findet.  puppe, wie ihre Kinder ihre Puppen sind« (432).  Jutta Burggraf, Pamplona  Festschrift für Helmut Riedlinger  Schmidt, Margot/Dominguez Reboiras, Fernan-  mit der beachtlichen »Wirkweite von Moses Got-  do (Hrsg.): Von der Suche nach Gott. Helmut Ried-  tesschau in der christlichen Mystik« (3—-38); Josef  Sudbrack behandelt das höchst aktuelle Thema  linger zum 75. Geburtstag (Mystik in Geschichte  und Gegenwart. Texte und Untersuchungen, Abtei-  »Mystikforschung und pluralistische Religionstheo-  lung I: Christliche Mystik, Bd. 15), Stuttgart — Bad  Jlogie« (187-205); Johannes Stöhr erörtert »Neu-  Cannstatt: Verlag Friedrich Frommann/Günther  zeitliche Diskussionen über die Einwohnung des  Holzboog: 1998, XIIT + 809 S., geb., ISBN 3-7728-  dreifaltigen Gottes« (249—-282), eine Zusammen-  1922-2, DM 58,00.  schau, in der Trinitäts- und Gnadentheologie mit ei-  nem existentialen Anliegen verbunden werden.  In der Festschrift zum 75. Geburtstag von Helmut  Dem zweiten Kapitel geht es um »Hermeneutik  Riedlinger, Prof. em. für Dogmatik in Freiburg  und Theologie des Mittelalters« (339—582). Der  (Br.), findet sich ein breites Spektrum interessanter  Titel scheint nicht ganz angemessen, denn neben  Beiträge, die in lockerer Weise mit den Interessen-  Beiträgen über Raimundus Lullus und Thomas von  gebieten des Jubilars verbunden sind. Das erste und  Aquin finden sich etwa solche über Hilariıus (Mi-  umfangreichste Kapitel steht unter dem Titel »My-  chael Figura, Auslegung des Philipperhymnus:  stik und Spiritualität« (3-335). Um nur einige Bei-  351—-366), Erasmus (Peter Walter, Mehrfacher  spiele herauszugreifen: Margot Schmidt befaßt sich  Schriftsinn: 447-462) und L&vinas (Bernard Cas-be1 iıhr dıe 1 1ebe csehr weıitgehend«, Sagl
weıtgehend bestimmt UrC! das, W d> INan en und (jertrud VON Le Fort VOoN eıner ihrer Gestalten
INan sagl Weıl Ian HIS VOT wenıgen Jahrzehnten das außbere Erscheinen wırd häufig als Fassa-
der Ansıcht WAdl, dıie Frau gehöre Ins Haus un: se1 de beschrıieben (M 1

nıchts anderem gebrauchen, hat langwıerl1- In der anregenden und gul lesbaren Studıe VO  —_

SC und schwere Kämpfe gekostet, bIs der CHS QC- Frau Düren kommen uch andere Autoren ZUr

wordene Wiırkungskreıs erweıtert werden konnte Sprache, dıe sıch ın der Zwischenkriegszeıt mıt
Wer 1eS$ 111l Ist, ı1st csehr scchwer fassen« Wesen und Aufgabe der Frau beschäftigt en

Anhand zanlreicher Literaturbeispiele gelıngt ıchel Becker Iiwa äßt In einem selnerer e1-
Junge Berufstätige einem ınd olgendeFrau Düren, anschaulıch darzustellen, WIe dıie C:

nannten Autorinnen dıe verschıiedenen Berufungen OE5 dıe eute besondere Beachtung VCI-

der Frau erfassen. Während dıe VIrg20 AUS der IC dienen: » Nımm miıch als utter der Schwester.
I)ann o1DSs du MIr ınn Dann g1bst du mMI1r dıe Auf-des aubens den personalen kıgenwert der Frau

betont und In der Je) Chrıistus iıhren tiefsten gabe, dıch angsam lehren, daß WIT Mädchen.
dıe In Büro der Fabrık stehen, nıe ıne Frau se1ınUSdruC 1ındet. ist dıe SDONSA eıne rTeue Gefährtin
können, WEINN WIT nıcht ber alle Arbeıt hınausund enıliıin Ihre Aufgabe besteht darın, eın

gleichstarkes Gegengewicht 7U Mannn bılden mütterlıch der schwesterlıch In das harte ader-
werk des Lebens eingreifen« AnzumerkenDIie Malter wırd MN Pflichterfüllung und pfer-

bereıtschaft charakterısıert. »S1e 1st immer da, waäre hıer, daß ähnlıches natürlıch uch für dıe
WEeNnNn 111a SIE braucht, nie, WENN INan iıhr danken Männer oılt
Wıll«, he1ißt eiıner Stelle be1l (jertrud VON Le Was eutigen Lesern selbstverständlıch ersche1-
Fort Dabe1 sınd sıch alle Autorinnen ein1g, NEeN INAaS, W dl In der Zwischenkriegszeıt IICU und

volutionär. DIe vorliegende Untersuchung stellt e1-daß NIC. 11UT dıe »versagle«, sondern uch dıe
»übersteigerte« Hıngabe Reifungsprozesse blok- streng hıstorısche Arbeıt dar, In der dıe ema-
kıeren ann SO krıitisiert eın dıe Mut- t1k umfassend behandelt und systemat1ısc —

mengefaßt worden Ist. Es bleıbt wünschen, daßterschaft In ıhrer verfehlten Form, WIE S1Ee In Ibsens
Nora beschrıeben ist »S1e W dI dıe Lieblingspuppe dieser wertvolle Beıtrag ZGeschichte der Frauen-
ıhres V aters und Ist NUunNn iıhres Mannes Lieblings- forschung viele l eserinnen un! Leser findet.
UDPC, WIE iıhre Kınder ihre Puppen SINnd« Jutta Burggraf, Pamplona

Festschrift für Helmut Riedlinger
Schmidt, Margot/Dominguez Reboiras, Fernan- mıt der beachtlıchen » Wırkweıiıte VO  — Moses (JOt-

do (n Von der Suche ach ott. Helmut Ried- tesschau In der chrıistliıchen Mystik« (3—3 0OSsSe
TaC behandelt das höchst aktuelle emalinger ZUFmM Geburtstag (Mystik In Geschichte

Un Gegenwart. exlte Un Untersuchungen, Ahtei- »Mystikforschung und pluralıstısche Religi0onstheo-
[ung Christliche Mystik, T5 Stuttgart Bad 1021C6« >  9 Johannes rortert » Neu-
( annstatt: Verlag Friedrich Frommann/Günther zeıtlıche Dıskussionen ber dıe Eınwohnung des
Olzb002: 1998, II S09 S 2€D., ISBN5E dreıifaltıgen (jottes« E  9 ıne /usammen-
S 55,00. schau, In der Irınıtäts- und Gnadentheologıie mıt e1-

NCN exıstentilalen nlıegen verbunden werden.
In der Festschrı ZU Y Geburtstag VONN Helmut Dem zweıten Kapıtel geht » Hermeneutıik

Rıedlinger, Prof für ogmatı In reiburg und Theologıe des Miıttelalters« —_ Der
(BLI} findet sıch e1in breıites Spektrum interessanter Titel cheınt N1IC. Sanz ANSCINCSSCHI, enn neben
eıträge, dıe ın lockerer Weise miıt den Interessen- Beıträgen ber Raımundus Lullus und Ihomas VOIN

gebieten des ubılars verbunden Siınd. Das Tste und quın fiınden sıch etwa solche ber Hılarıus (Mi-
umfangreıichste Kapıtel STE. unter dem 1C »My- 2ae Fıgura, Auslegung des Phılıpperhymnus:
stik und Spirıtualität« (3—335) Um 11UT einıge Be1- 351—366), Erasmus (Peter alter, Mehrtacher
spıele herauszugreıfen: argot Schmuidt befaßt sıch Schriftsinn: 44 7—462) und Levınas ernar! (TAs-


